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1.  Einleitung 
Der Orientalismus (in) der deutschen jüdischen Literatur

Wenn eine Berlinerin im späten 19.  Jahrhundert erwartungsvoll an das Fenster-
chen eines Guckkastens herantrat und hineinschaute, sah sie dort vielleicht einen 
mit vielfarbigen Ornamenten üppig verzierten Sakralraum, durch dessen große 
Fenster sich zu beiden Seiten Lichtstrahlen brachen. Vage an ein Kirchenschiff 
erinnernd, muteten die Kuppelwölbung, die Bogenformen, die Farbgebung und 
die opulent-arabeske Ornamentik doch entschieden orientalisch an, ähnlich 
dem Alhambra-Palast, den sie schon einmal in einem anderen Guckkastenbild 
gesehen hatte. Die Bildunterschrift verriet ihr, dass sie hier, im illusionstechnisch 
raffinierten Lichtschein des Guckkastens,1 den Innenraum der 1866 eingeweih-
ten Neuen Synagoge in der Oranienburger Straße sah, deren vergoldete Kuppel 
im Stadtbild weithin sichtbar war. Sie musste an die Figuren der Bibel denken, an 
Abraham und Sarah, an Joseph, David und Ruth, an Paläste, Wüsten, Palmen, 
kostbar schimmernde Stoffe, orientalische Klänge und geschwungene Schriftzei-
chen, an ihre jüdische Bekannte aus der Nachbarschaft und an die sogenannten 
Ostjuden im Scheunenviertel. Sie war befremdet, und sie war fasziniert. 

In diesem Buch gehe ich den Projektionen und Assoziationen nach, die sich in 
der Phantasie dieser zum Zweck der Anschaulichkeit erfundenen Berlinerin 
kreuzen und überlagern. Ich werde die Lichtquellen ausfindig machen, die jüdi-
sche Traditionen im 18. und 19.  Jahrhundert in morgenländischem Glanz er-
strahlen ließen, ihren manchmal irisierenden Widerschein in den Blick nehmen, 
und ihre Schattenzonen erkunden. Damit leiste ich einen Beitrag zum Verständ-
nis des Zusammenhangs zwischen der jüdischen Geschichte und dem Orienta-
lismus, der seit etwa fünfzehn bis zwanzig Jahren gesteigerte Aufmerksamkeit 
erfährt.2 Ivan Davidson Kalmar und Derek J. Penslar haben 2005 mit ihrem 

1  Konrad Vanja: Die Faszination der Bilder. Guckkästner und ihre Welt im 18. und 19.  Jahrhun-
dert. In: Nicolas Lancret. Der Guckkastenmann. Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Ber-
lin-Brandenburg. Hg. von der Kulturstiftung der Länder. Berlin 2003. S.  41–53.

2  Internal Outsiders – Imagined Orientals? Antisemitism, Colonialism and Modern Construc-
tions of Jewish Identity. Hg. von Ulrike Brunotte u. a. Würzburg 2017; Der Orient. Imaginationen in 
deutscher Sprache. Hg. von Lena Salaymeh u. a. Göttingen 2017; Orientalism, Gender, and the Jews. 
Literary and Artistic Transformations of European National Discourses. Hg. von Ulrike Brunotte 
u. a. Berlin 2015; Nina Berman: German Literature on the Middle East. Discourses and Practices, 
1000–1989. Ann Arbor, MI 2011. S.  12 und S.  154–180; Steven E. Aschheim: The Modern Jewish Ex-
perience and the Entangled Web of Orientalism. Amsterdam 2010; Markus Kirchhoff: Erweiterter 
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bahnbrechenden Sammelband Orientalism and the Jews viele Facetten dieses Zu-
sammenhangs ausgelotet;3 das Musée d’art et d’histoire du Judaïsme in Paris 
zeigte 2012 eine umfangreiche Gemälde-Ausstellung unter dem Titel Les Juifs 
dans l’orientalisme.4 Die wissenschaftlichen Leistungen jüdischer Orientalisten 
– allen voran Abraham Geigers und Ignaz Goldzihers – sind neu gewürdigt und 
kontextualisiert worden.5 Das aktuelle Interesse an diesen Zusammenhängen ist 
durch (Selbst-)Verständigungsbedürfnisse motiviert, die sich aus der Weltlage 
der unmittelbaren Gegenwart ergeben. 

Während man im langen 19.  Jahrhundert davon ausging, dass die in Europa 
lebenden Juden – zumindest ihrem Ursprung nach – als Orientalen aufzufassen 
seien, verlor diese (Selbst‑)Wahrnehmung um die Mitte des 20.  Jahrhundert ihre 
Selbstverständlichkeit: Die Juden und das Judentum galten nun gemeinhin als 
Teil des Okzidents.6 Diese Neuzuordnung ergab sich aus drei Entwicklungen. 
Erstens wurden Juden im US-amerikanischen Diskurs seit den 1940er und 

Orientalismus. Zu euro-christlichen Identifikationen und jüdischer Gegengeschichte im 19.  Jahr-
hundert. In: Jüdische Geschichte als Allgemeine Geschichte. Hg. von Raphael Gross und Yfaat Weiss. 
Göttingen 2006. S.  99–119; Harvey E. Goldberg: The Oriental and the Orientalist. The Meeting of 
Mordechai Ha-Cohen and Nahum Slouschz. In: Jewish Culture and History 7:3 (2004). S.  1–30; Felix 
Wiedemann: Orientalismus. In: Docupedia-Zeitgeschichte 2012, Online-Ausgabe. Vgl. des Weiteren 
die Themenschwerpunkte Jewish Orientalism der Zeitschrift Shofar 24 (2006) und Jewish-European/
Jewish Oriental Narratives of Identity der Zeitschrift Transversal 7 (2006). Auch in einschlägigen 
Lexika erhält der Themenkomplex langsam den ihm gebührenden Raum. Zwar wurde in die Neu-
auflage der Encyclopaedia Judaica (2007) nur Martin Meir Plessners Artikel Orientalists aus der 
ersten Auflage von 1971/72 unverändert übernommen (EJ 15 (2007). S.  471) und im Handbuch des 
Antisemitismus (2008–2015) auf einen Eintrag verzichtet. Die Enzyklopädie jüdischer Geschichte 
und Kultur (2011–2016) enthält aber einen Essay zum Stichwort ›Orient‹ (EJGK 4. S.  430–437). 

3  Orientalism and the Jews. Hg. von Ivan Davidson Kalmar und Derek J. Penslar. Waltham, MA 
2005. 

4  Les Juifs dans l’orientalisme. Ausstellungskatalog Musée d’art et d’histoire du Judaïsme. Hg. 
von Laurence Sigal-Klagsbald u. a. Paris 2012.

5  The Jewish Discovery of Islam. Studies in Honour of Bernard Lewis. Hg. von Martin Kramer. Tel 
Aviv 1999; »Im vollen Licht der Geschichte«. Die Wissenschaft des Judentums und die Anfänge der 
kritischen Koranforschung. Hg. von Dirk Hartwig u. a. Würzburg 2008; John M. Efron: Orientalism 
and the Jewish Historical Gaze. In: Orientalism and the Jews. Hg. von Ivan Davidson Kalmar und 
Derek J. Penslar. Waltham, MA 2005. S.  80–93; Ismar Schorsch: Converging Cognates. The Intersec-
tion of Jewish and Islamic Studies in Nineteenth Century Germany. In: LBI YB 55 (2010). S.  3–36; 
Susannah Heschel: German Jewish Scholarship on Islam as a Tool for De-Orientalizing Judaism. In: 
New German Critique 39:117 (2012). S.  91–107; Klaus Herrmann: Das Bild des Islam im Reformju-
dentum des 19. und frühen 20.  Jahrhunderts. In: Orient als Grenzbereich? Rabbinisches und außer-
rabbinisches Judentum. Hg. von Annelies Kuyt und Gerold Necker. Wiesbaden 2007. S.  217–247; 
Perrine Simon-Nahum: Le mort saisit le vif. La place des Juifs dans les études orientales aux XIXe et 
XXe siècles. In: Les Juifs dans l’orientalisme. Ausstellungskatalog Musée d’art et d’histoire du Judaïs-
me. Hg. von Laurence Sigal-Klagsbald u. a. Paris 2012. S.  45–51; Thomas L. Gertzen: Judentum und 
Konfession in der Geschichte der deutschsprachigen Ägyptologie. Berlin/Boston, MA 2017.

6  Ivan Davidson Kalmar und Derek J. Penslar: An Introduction. In: Orientalism and the Jews. 
Hg. von denselben. Waltham, MA 2005. S. xiii–xl, hier: S. xxxv und S. xxxix; Berman: German Lite-
rature on the Middle East, 2011. S.  216.
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1950er Jahren als Weiße betrachtet, nachdem in den Jahrzehnten zuvor immer 
wieder debattiert, hinterfragt und neu verhandelt worden war, ob sie der Katego-
rie black oder white zuzurechnen seien.7 Zweitens erlangte in derselben Zeit das 
Konzept einer ›jüdisch-christlichen‹ Tradition in den USA Konjunktur,8 das sich 
auch in Europa durchsetzen konnte. Inzwischen wird der Topos des ›christlichen 
Abendlandes‹ analog zur amerikanischen Fügung meist zum ›jüdisch-christli-
chen Abendland‹ ergänzt.9 Drittens spielten die Kultur- und Außenpolitik Israels 
sowie der Israel-Palästina-Konflikt bei der Okzidentalisierung der Juden eine 
wichtige Rolle. Israel galt als westlich-moderne Demokratie im Nahen Osten; der 
Zionismus wurde von seinen Kritikern zu einem Instrument des europäischen 
Imperialismus, Kolonialismus und Orientalismus stilisiert.10 Im ideologischen 
Horizont der internationalen Weltordnung der zweiten Hälfte des 20.  Jahrhun-
derts lag es mithin nicht nahe, die Juden als Objekte bzw. Opfer des Orientalis-
mus in den Blickpunkt zu rücken.11

Seit der Jahrtausendwende aber stellen sich die politischen und kulturellen 
Gegebenheiten anders dar. Die mediale Präsenz des Islams und die darauf re-
agierende Forschung12 haben dazu beigetragen, dass das historische Verhältnis 
von Judentum und Islam in Europa intensivere Aufmerksamkeit erfährt.13 In 

7  Eric L. Goldstein: The Price of Whiteness. Jews, Race, and American Identity. Princeton, NJ 
2006.

8  Mark Silk: Notes on the Judeo-Christian Tradition in America. In: American Quarterly 36 
(1984). S.  65–85.

9  Hanspeter Heinz: Kein banaler Philosemitismus! Zur Rede von der »jüdisch-christlichen« Kul-
tur Europas. In: Herder Korrespondenz. Monatshefte für Gesellschaft und Religion 65:2 (2011). S.  65–
69. Vgl. zum Hintergrund Dagmar Pöpping: Abendland. Christliche Akademiker und die Utopie der 
Antimoderne 1900–1945. Berlin 2002; Richard Faber: Abendland. Ein politischer Kampfbegriff. Ber-
lin/Wien 2002; Heinz Hürten: Der Topos vom christlichen Abendland in Literatur und Publizistik 
nach den beiden Weltkriegen. In: Katholizismus, nationaler Gedanke und Europa seit 1800. Hg. von 
Albrecht Langner. Paderborn u. a. 1985. S.  131–154; Konrad Repken: Abendland. In: Enzyklopädie 
der Neuzeit. Hg. von Friedrich Jaeger. Bd.  1. Stuttgart/Weimar 2005. Sp.  1–4. 

10  Edward W. Said: Zionism from the Standpoint of its Victims. In: Social Text 1 (1979). S.  7–58, 
bes. S.  29 f. Noch das umfangreiche Themenheft Postcolonial Theory and the Arab-Israeli Conflict 
einer politischen Zeitschrift – Israel Affairs 13:4 (2007) – arbeitet sich an Saids Beitrag ab. Vgl. zur 
Beschreibung Israels als westlicher Eindringling in den Orient auch Hanno Loewy: Der ewige 
»Dritte« in allen Konflikten? Europa, der »Orient« und die Juden. In: Fritz Bauer Institut Newsletter 
15:29 (2006). S.  24 f.

11  Kalmar/Penslar: Introduction Orientalism and the Jews, 2005. S. xv.
12  Islamfeindlichkeit. Wenn die Grenzen der Kritik verschwimmen. Hg. von Thorsten Gerald 

Schneiders. Wiesbaden 22010; Islamverherrlichung. Wenn die Kritik zum Tabu wird. Hg. von Thors-
ten Gerald Schneiders. Wiesbaden 2010. Vgl. auch Encounters with Islam in German Literature and 
Culture. Hg. von James Hodkinson und Jeff Morrison. Rochester, NY u. a. 2009; Orient- und Islam-
Bilder – Interdisziplinäre Beiträge zu Orientalismus und antimuslimischem Rassismus. Hg. von Iman 
Attia. Münster 2007.

13  Michael Brenner: Einleitung [zum Themenschwerpunkt Judentum und Islam]. In: Münchner 
Beiträge zur jüdischen Geschichte und Kultur 2:2 (2008). S.  5–7; Kalmar/Penslar: Introduction Ori-
entalism and the Jews, 2005. S. xxi  f.
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diesem Kontext wurde wiederholt und teilweise mit großem Medienecho auf his-
torische Parallelen zwischen Juden- und Muslimenfeindlichkeit sowie zwischen 
der jüdischen Emanzipation im 19.  Jahrhundert und der gegenwärtig vieldebat-
tierten Integration muslimischer Migranten hingewiesen.14 Auch in Israel lassen 
sich Veränderungen feststellen; einige Beobachter nehmen eine Entfernung vom 
Westen und eine Angleichung an die nahöstliche Umgebung wahr.15 Die Diskri-
minierung von Juden nahöstlicher Herkunft in Israel, den sogenannten Misra-
chim ( ), wird inzwischen auch mit akademischem Rückhalt als Verlänge-
rung des europäischen Orientalismus kritisiert: Die aschkenasischen Juden, so 
der Vorwurf, hätten in Israel orientalistische Vorurteile, die in Europa auf sie 
selbst gemünzt worden seien, auf die vermeintlich rückständigen, aus muslimi-
schen Ländern stammenden Juden umgelenkt.16 Nicht nur die christlichen und 
muslimischen Araber, sondern auch die Juden aus arabischen Staaten erscheinen 
in dieser Perspektive als Opfer des Zionismus.17 Im Bereich akademischer Kul-

14  Vgl. etwa den Themenschwerpunkt des Tel Aviver Jahrbuchs für deutsche Geschichte 27 (2009): 
Juden und Muslime in Deutschland. Recht, Religion, Identität. Hg. von José Brunner und Shai Lavi. 
Göttingen 2009; Wolfgang Benz: »Die Islamfeinde kämpfen um Bodengewinn«. Über die Ver-
wandtschaft von Judenhaß und Muslimfeindschaft [Interview vom 11. März 2009]. In: Kay Soko-
lowsky: Feindbild Moslem. Berlin 2009. S.  185–196; Islamophobie und Antisemitismus – ein umstrit-
tener Vergleich. Hg. von Gideon Botsch u. a. Berlin/Boston, MA 2012; Almut S. Bruckstein: Wo 
Muslime fremd sind, sind wir es auch. In: Islam, Kultur, Politik. Dossier zu Politik und Kultur. Hg. 
im Auftrag des deutschen Kulturrats von Olaf Zimmermann und Theo Geißler. Berlin 2011. S.  21 f.; 
Timothy Baker und Susannah Heschel: Introduction. Transnational Migrations of Identity. Jews, 
Muslims, and the Modernity Debate. In: Comparative Studies of South Asia, Africa and the Middle 
East 30:1 (2010). S.  1–5; Kulturkonflikte – Kulturbegegnungen. Juden, Christen und Muslime in Ge-
schichte und Gegenwart. Hg. von Gisbert Gemein. Bonn 2011.

15  M.M. Silver: . Tel Aviv 2014, bes. S.  300–
308; Lidia Averbukh: Israel auf dem Weg in den »Orient«? Mizrachische Juden gewinnen kulturell 
und politisch an Bedeutung. In: SWP-Aktuell 16 (2017). S.  1–8. Vgl. auch Johannes Becke:  
Mehr Kairo als Berlin. In: Süddeutsche Zeitung, 28. Oktober 2015; dazu die Kolumne von Ofri Ilany:  

. In: Haaretz, Wochenendbeilage, 4. November 2015.
16  Amnon Raz-Krakotzkin: The Zionist Return to the West and the Mizrahi Jewish Perspective. 

In: Orientalism and the Jews. Hg. von Ivan Davidson Kalmar und Derek J. Penslar. Waltham, MA 
2005. S.  162–181; Aziza Khazzoom: The Great Chain of Orientalism. Jewish Identity, Stigma Ma-
nagement, and Ethnic Exclusion in Israel. In: American Sociological Review 68 (2003). S.  481–510; 
Ella Shohat: The Invention of the Mizrahim. In: Journal of Palestine Studies 29 (1999). S.  5–20; Jo-
seph Massad: Zionism’s Internal Others. Israel and the Oriental Jews. In: Journal of Palestine Studies 
25 (1996). S.  53–68; Gabriel Piterberg: Domestic Orientalism. The Representations of ›Oriental‹ Jews 
in Zionist/Israeli Historiography. In: British Journal of Middle Eastern Studies 23 (1996). S.  125–145; 
Daniel J. Schroeter: Orientalism and the Jews of the Mediterranean. In: Journal of Mediterranean 
Studies 4:2 (1994). S.  183–196. Vgl. auch Sammy Smooha: Mizrahim. In: Encyclopedia of Jews in the 
Islamic World. Hg. von Norman A. Stillman. Bd.  3. Leiden/Boston, MA 2010. S.  440–443; Lital Levy: 
Historicizing the Concept of Arab Jews in the Mashriq. In: JQR 98:4 (2008). S.  452–469; Moshe Be-
har: Mizrahim, Abstracted. Action, Reflection, and the Academization of the Mizrahi Cause. Re-
view Essay. In: Journal of Palestine Studies 37:2 (2008). S.  89–100.

17  Ella Shohat: Sephardim in Israel. Zionism from the Standpoint of its Jewish Victims. In: Social 
Text 10 (1988). S.  1–35.

מזרחים

בשליחות המערב. מבט אחר על ההיסטוריה היהודית המודרנית

ישראל היא כבר מזמן חלק מהג‘ונגל



51.1  Eine einzigartige Konstellation

turtheorie schließlich haben die historischen Zusammenhänge zwischen der jü-
dischen Geschichte und dem Orientalismus in den letzten Jahren als historischer 
Modellfall für die Evaluierung einer globalen Krise postmodernen, postkolonia-
len und säkularen Denkens Popularität erlangt.18 

Das aktuelle Interesse an der historischen Rolle der Juden im Orientalismus 
des langen 19.  Jahrhunderts ist also durch globale Diskursentwicklungen seit der 
Jahrtausendwende bedingt. Jüdisch-orientalische Korrelationen haben zwar ihre 
unmittelbare Evidenz verloren, dafür aber als historischer Modell- und Ver-
gleichsfall im Zeichen der westlichen Auseinandersetzung mit dem Islam und 
den Re-Orientierungen in Israel sowie der akademischen Globalisierungs- und 
Säkularismuskritik eine erhebliche Virulenz erlangt. Umso dringender erscheint 
es, das historische Phänomen selbst genauer zu rekonstruieren und zu verstehen. 
Das unternehme ich in der vorliegenden Arbeit aus diskurs- und literaturge-
schichtlicher Perspektive für den Zeitraum 1750 bis 1850. 

1.1  Eine einzigartige Konstellation

Mit der Frage nach der Bedeutung des Orientalismus für die deutsche jüdische 
Literaturgeschichte um 1800 rückt eine in dreifachem Sinne einzigartige histori-
sche Konstellation in den Blick. Sowohl die Geschichte der deutschen Juden als 
auch die Geschichte des deutschen Orientalismus gelten als europäische Aus-
nahmefälle, und beider Sonderstatus schlägt sich maßgeblich in einer Affinität 
zur Literatur nieder. Um diese besondere Signatur hervortreten zu lassen und 
damit dem Untersuchungsgegenstand dieser Arbeit Konturen zu verleihen, skiz-
ziere ich im Folgenden in aller gebotenen Knappheit den Forschungsstand so-
wohl zum deutschen Orientalismus als auch zur deutschen jüdischen Kulturge-
schichte.

Der Orientalismus ist durch Edward Saids ideologiekritischen akademischen 
Beststeller Orientalism (1978) zu einem eigenen Forschungsfeld geworden.19 Der 
palästinensisch-amerikanische Literaturwissenschaftler vertrat die These, dass 
der Orientalismus als akademische Disziplin, als Denkstil und als Verhaltens-
weise des Westens gegenüber dem Orient einen westlichen Hegemonialdiskurs 
stabilisiere, der den Osten als weiblich und schwach konnotiertes Anderes des 
Eigenen unterdrücke. Saids Buch hat in den orientalistischen Fachdisziplinen 
kontroverse Methodendebatten ausgelöst und inspiriert bis heute zahllose kunst-, 

18  Jeffrey S. Librett: Orientalism and the Figure of the Jew. New York, NY 2015; Ivan Davidson 
Kalmar: Early Orientalism. Imagined Islam and the Notion of Sublime Power. London/New York, NY 
2012; Gil Anidjar: Semites. Race, Religion, Literature. Stanford, CA 2008; Gil Anidjar: The Jew, the 
Arab. A History of the Enemy. Stanford, CA 2003; Aamir R. Mufti: Enlightenment in the Colony. The 
Jewish Question and the Crisis of Postcolonial Culture. Oxford/Princeton, NJ 2007.

19  Edward W. Said: Orientalism [1978]. London u. a. 2003.



6 1. Einleitung

kultur- und literaturwissenschaftliche Einzelstudien zu Repräsentationen des 
Orients. Die Huldigungen und Angriffe, die dieses Buch erfahren hat, müssen 
hier nicht noch einmal aufgerollt werden.20 Es soll vorerst nur interessieren, dass 
Said zwar den gesamten westlichen Orientalismus zu adressieren beansprucht, 
sich letztlich aber auf das französische und das britische Imperium im 19. und 
20.  Jahrhundert konzentriert. Die Forschung der letzten Jahrzehnte hat ein-
drücklich gezeigt, wie viel differenzierter sich das historische Panorama des Ori-
entalismus darstellt, wenn andere Nationen, Regionen und Epochen berücksich-
tigt werden.21 

Besonders durch die Berücksichtigung des deutschen Orientalismus ist die 
von Said postulierte Homogenität eines westlichen Orientalismus nachhaltig in 
Frage gestellt worden, und zwar sowohl mit Blick auf die Fachdisziplin der Ori-
entalistik22 als auch mit Blick auf das gesamtkulturelle Phänomen des Orientalis-
mus.23 Da der deutsche Orientalismus vor der Reichsgründung 1871 nicht direkt 
an imperialistische Kolonialinteressen gebunden war, bildete er einen wissen-
schaftlich-philologischen Schwerpunkt aus, der ihn, wie bereits Zeitgenossen 
propagierten,24 vom französischen und englischen unterschied. Während der 

20  Das leistet Daniel Martin Varisco: Reading Orientalism. Said and the Unsaid. Seattle, WA 
2007. Vgl. ferner für eine reflektierte Alternativdeutung zu derjenigen Saids Lisa Lowe: Critical Ter-
rains. French and British Orientalisms. London/Ithaca, NY 1991. 

21  Orientalismen in Ostmitteleuropa. Diskurse, Akteure und Disziplinen vom 19.  Jahrhundert bis 
zum Zweiten Weltkrieg. Hg. von Robert Born und Sarah Lemmen. Bielefeld 2014; Der Osten des Os-
tens. Orientalismen in slavischen Kulturen und Literaturen. Hg. von Wolfgang Stephan Kissel. 
Frankfurt am Main 2012; David Schimmelpenninck van der Oye: Russian Orientalism. Asia in the 
Russian Mind from Peter the Great to the Emigration. New Haven, CT 2010; Elisabeth Oxfeldt: Nor-
dic Orientalism. Paris and the Cosmopolitan Imagination 1800–1900. Kopenhagen 2005.

22  Suzanne L. Marchand: German Orientalism in the Age of Empire – Religion, Race, and Scho-
larship. Washington, DC u. a. 2009. Vgl. auch Ludmila Hanisch: Die Nachfolger der Exegeten. 
Deutschsprachige Erforschung des Vorderen Orients in der ersten Hälfte des 20.  Jahrhunderts. Wies-
baden 2003; Sabine Mangold: Eine »weltbürgerliche Wissenschaft«. Die deutsche Orientalistik im 
19. Jahrhundert. Stuttgart 2004; Robert Irwin: Dangerous Knowledge. Orientalism and its Discont-
ents. New York, NY 2006; Ursula Wokoeck: German Orientalism. The Study of the Middle East and 
Islam from 1800 to 1945. Culture and Civilization in the Middle East. London 2009. 

23  Andrea Polaschegg: Der andere Orientalismus. Regeln deutsch-morgenländischer Imagination 
im 19.  Jahrhundert. Berlin 2005. Vgl. auch die Sammelbände Orient – Orientalistik – Orientalismus. 
Geschichte und Aktualität einer Debatte. Hg. von Burkhard Schnepel u. a. Bielefeld 2011; Ost-westli-
che Kulturtransfers. Orient – Amerika. Hg. von Alexander Honold. Bielefeld 2011; Der Deutschen 
Morgenland. Bilder des Orients in der deutschen Literatur und Kultur von 1770 bis 1850. Hg. von 
Charis Goer und Michael Hoffmann. München 2008; Orientdiskurse in der deutschen Literatur. Hg. 
von Klaus-Michael Bogdal. Bielefeld 2007; ferner den Themenschwerpunkt German Orientalism in 
Comparative Studies of South Asia, Africa and the Middle East 24:2 (2004) sowie Todd Kontje: Ger-
man Orientalisms. Michigan, MI 2004. 

24  So identifizierte man sich in Deutschland gern demonstrativ mit den Opfern des europäischen 
Kolonialismus, um sich von Großbritannien und Frankreich abzugrenzen. Vgl. Nicholas A. Germa-
na: The Orient of Europe. The Mythical Image of India and Competing Images of German National 
Identity. Newcastle upon Tyne 2009. S.  11 f.; Susanne M. Zantop: Kolonialphantasien im vorkolonia-
len Deutschland (1770–1870). Berlin 1999; allgemein zur europäischen Kolonialismuskritik Bene-
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französische Orientalismus in der Akademiemalerei eine üppige, erotisierte Bild-
welt entfaltete25 und der britische Orientalismus eng mit imperialistischem Prag-
matismus verknüpft war,26 wurden im deutschsprachigen Raum Morgenland-
fahrten in der Poesie unternommen und Morgenlandträume aus Texten gespon-
nen. In diesem Zusammenhang war die Bibel(wissenschaft) von anhaltender 
Dominanz; jede Beschäftigung mit orientalischen Texten und Sprachen von San-
skrit bis Türkisch blieb – und sei es durch Abgrenzungsbewegungen – auf die 
Bibel und die Theologie bezogen. So plädierte der Orientalist Heinrich Georg 
August Ewald 1837 in seinem Eröffnungsartikel der Zeitschrift für die Kunde des 
Morgenlandes dafür, den hohen Stellenwert aufrechtzuerhalten, den das Bibli-
sche anders als in England und Frankreich in der deutschen Orientalistik habe: 
»Auch bleibt’s doch wahr, die Bibel gehört zum Orient, vom theologischen Wesen 
ganz abgesehen.«27 Die Heilige Schrift war nicht nur zentral für den wissen-
schaftlichen, sondern auch für den literarischen Orientalismus im deutschspra-
chigen Raum. Goethe etwa bestimmte die Bibel in den Noten und Abhandlungen 
zu besserem Verständniß seines West-östlichen Divans (1819) als Ausgangs- und 
Zielpunkt seiner Beschäftigung mit der orientalischen Literatur: »[W]ie alle un-
sere Wanderungen im Orient durch die heiligen Schriften veranlaßt worden, so 
kehren wir immer zu denselben zurück« (GwöD, 229). 

Durch die Integration der Bibel in orientalistische Wissensordnungen verän-
derten sich wiederum die Vorstellungen, die man sich von der Heiligen Schrift 
machte. Die Bibel durchlief im ausgehenden 18.  Jahrhundert eine dreifache 
Transformation der Poetisierung, Historisierung und Orientalisierung; wichtige 
Teile ihres Korpus wurden in der Folge als eine Poesie verstanden, »aus der die 
orientalische (Vor‑)Vergangenheit spricht.«28 Diese Auffassung blieb das ganze 
19.  Jahrhundert hindurch prägend und hatte weitreichende Konsequenzen für 
die Position der Juden. Denn mit der »diskursiven Wanderungsbewegung von 
Bibel und Hebräern in den Orient« wurden, wie Andrea Polaschegg skizziert hat, 
erhebliche Potentiale für eine Orientalisierung auch der damals im deutschspra-
chigen Raum lebenden Juden freigesetzt.29 Es ist vor diesem Hintergrund keine 

dikt Stuchtey: Die europäische Expansion und ihre Feinde. Kolonialismuskritik vom 18. bis in das 
20.  Jahrhundert. München 2010.

25  Orientalismus in Europa. Von Delacroix bis Kandinsky. Ausstellungskatalog Kunsthalle der 
Hypo-Kulturstiftung. Hg. von Roger Diederen und Davy Depelchin. München 2010; Gérard-
Georges Lemaire: L’univers des orientalistes. Paris 2000. 

26  David Cannadine: Ornamentalism. How the British Saw Their Empire. London u. a. 2001; Ei-
tan Bar-Yosef: The Holy Land in English Culture, 1799–1917. Palestine and the Question of Orienta-
lism. Oxford 2005; Lorenzo Kamel: The Impact of ›Biblical Orientalism‹ in Late Nineteenth- and 
Early Twentieth-Century Palestine. In: New Middle Eastern Studies 4 (2014). S.  1–15.

27  Heinrich Georg August Ewald: Plan dieser Zeitschrift. In: Zeitschrift für die Kunde des Mor-
genlandes 1 (1837). S.  3–13, hier: S.  10. 

28  Polaschegg: Der andere Orientalismus, 2005. S.  166.
29  Ebd., S.  168.
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Übertreibung, von einem »massiven Orientalisierungsschub« der Juden um 1800 
zu sprechen.30 

Dieser war freilich keineswegs auf Fremdzuschreibungen beschränkt. Viel-
mehr erwiesen sich Praktiken der Selbstorientalisierung – so eine zentrale These 
dieser Arbeit – für viele Juden als ein taugliches Instrument, um einen Umgang 
mit den politischen, soziokulturellen und sprachlichen Spannungen des Emanzi-
pationszeitalters zu finden und jüdische Traditionen neu zu definieren. Das 
schlug sich maßgeblich in einer intensiven jüdischen Bibelübersetzungstätigkeit 
nieder, die in enger Auseinandersetzung mit christlichen Übersetzungen der 
Heiligen Schrift unternommen wurde. Der literaturwissenschaftliche Zuschnitt 
der vorliegenden Arbeit erlaubt es, diese diskursiven Aushandlungsprozesse in 
ihrer medialen Eigentümlichkeit zu erschließen. Denn im Schwerefeld der Bibel 
trugen und beförderten Poesie und Poetologie den (Selbst‑)Orientalisierungs-
schub der Juden um 1800. Die Literatur diente als zentrales diskursives Verhand-
lungsmedium für die west-östliche Zwischenstellung der Juden. 

Im Rahmen der deutschen Kulturgeschichte überschneiden sich die Geschich-
te der Juden und die Geschichte des Orientalismus mithin darin,31 dass sie durch 
einen starken Bezug auf die Bibel gekennzeichnet und maßgeblich literarisch 
vermittelt waren. Dieser gemeinsame Aspekt bestimmt ihre historische Ausnah-
mestellung in Europa.32 Wie dem deutschen Orientalismus im europäischen Ver-
gleich eine besondere Signatur eignet, so wird auch der deutschen jüdischen Kul-
turgeschichte in ihrer intellektuellen Wirkmacht eine europäische Sonderrolle 
zugesprochen.33 Und wie auch im Falle des Orientalismus wird diese Besonder-
heit auf die Komplexität und Langwierigkeit der deutschen Nationalstaatsbil-
dung zurückgeführt.34 Lage und Zustand der Juden wurden in den 1780er Jahren 
zu einem zentralen Problem erklärt, das in den 1830er Jahren die Bezeichnung 
›Judenfrage‹ erhielt und in keinem anderen europäischen Land so zäh, intensiv  
 

30  Daniel Weidner: Einleitung. Lektüren im Geist der Ebräischen Poesie. In: Urpoesie und Mor-
genland. Johann Gottfried Herders »Vom Geist der Ebräischen Poesie«. Hg. von demselben. Berlin 
2008. S.  9–21, hier: S.  17.

31  Vgl. zum besonderen Status dieser historischen Konstellation auch Nina Berman: Orientalis-
mus, Kolonialismus, Moderne. Zum Bild des Orients in der deutschsprachigen Kultur um 1900. Stutt-
gart 1997. S.  282 f.; John M. Efron: German Jewry and the Allure of the Sephardic. Oxford/Princeton, 
NJ 2016. S.  15 f.

32  Vgl. zur stärker durch katholisch inspirierte Pilgerreisen, Künstlerreisen und Handelskontak-
te definierten Rolle der Juden im französischen Orientalismus Julie Kalman: Orientalizing the Jew. 
Religion, Culture, and Imperialism in Nineteenth-Century France. Bloomington, IN 2017.

33  Michael A. Meyer: Die Anfänge des modernen Judentums. Jüdische Identität in Deutschland, 
1749–1824. Aus dem Englischen [1967] übersetzt von Ernst-Peter Wieckenberg. Aktualisierte Neu-
ausgabe. München 2011. S.  11. 

34  Steven E. Aschheim: German History and German Jewry. Boundaries, Junctions and Interde-
pendence. In: LBI YB 43 (1998). S.  315–322, hier: S.  317.



91.1  Eine einzigartige Konstellation

und aggressiv diskutiert wurde wie in den deutschen Staaten,35 wo die rechtliche 
Gleichstellung mit der Reichsgründung im Jahr 1871 besonders spät erfolgte. 
Diesen politischen Widrigkeiten stand, im Rückblick betrachtet, eine bemer-
kenswerte intellektuelle Produktivität der deutschsprachigen Juden gegenüber. 
Die jüdische Selbstverständigung verlief im 18. und 19.  Jahrhundert in einem 
spannungsreichen Wechselverhältnis zur Selbstvergewisserung darüber, was das 
Deutsche ausmachen könne und solle.36 

Um diese Konstellation in den Blick zu bekommen, ist es vonnöten, das Phan-
tasma einer homogenen deutschen Mehrheit und einer ebenso homogenen jüdi-
schen Minderheit zu verabschieden, das vielen Untersuchungen im Bereich der 
Jüdischen Studien zugrunde liegt.37 Eine christliche oder deutsche Mehrheitsge-
sellschaft hat in den deutschen multikonfessionellen Staaten und Territorien des 
18. und 19.  Jahrhunderts ebenso wenig bestehen können, wie sich die religiös, 
intellektuell und sozioökonomisch höchst disparat zusammengesetzte Juden-
schaft als eine homogene Gemeinschaft auffassen lässt: Aufklärer, Konvertiten, 
Reformer und Vertreter der Neo-Orthodoxie entwickelten unterschiedliche 
Auffassungen vom Judentum, und die sozialen und kulturellen Kluften zwi-
schen mittellosen Hauslehrern aus den östlichen Provinzen, süddeutschen Vieh-
händlern, preußischen Dienstmägden und wohlhabenden großstädtischen Un-
ternehmern können kaum überschätzt werden. Regions-, konfessions-, ge-
schlechts- und bildungsspezifische Unterschiede definierten im Zeitalter der 
Emanzipation verschiedene Zugehörigkeiten.38 Das Diskursverhalten deutscher 

35  Elke-Vera Kotowski: Wege der Akkulturation. In: Handbuch zur Geschichte der Juden in Eu-
ropa. Hg. von Elke-Vera Kotowski u. a. Bd.  2. Darmstadt 2001. S.  353–363, hier: S.  353 f.; Deutsch-jü-
dische Geschichte in der Neuzeit. Hg. von Michael A. Meyer. Bd.  2: Emanzipation und Akkulturation, 
1780–1871. München 1996.

36  Es ist vielleicht kein Zufall, dass die Gründung des Vereins für Cultur und Wissenschaft der 
Juden in Berlin im November 1819 nahezu zeitgleich mit der Gründung der Gesellschaft für ältere 
deutsche Geschichtskunde erfolgt, aus der die Publikationsreihe Monumenta Germaniae Historica 
hervorging. Vgl. Johannes Heil: Jüdische Studien als Disziplin. Zur Einleitung. In: Jüdische Studien 
als Disziplin – Die Disziplinen der Jüdischen Studien. Festschrift der Hochschule für Jüdische Studien 
Heidelberg 1979–2009. Hg. von Johannes Heil und Daniel Krochmalnik. Heidelberg 2010. S.  1–22, 
hier: S.  7.

37  Mitunter heißt es gar, gefärbt von den gegenwärtigen Integrationsdebatten, die Juden hätten 
die »Integration in die deutsche Mehrheitsgesellschaft« angestrebt (Carsten Schapkow: Vorbild und 
Gegenbild. Das iberische Judentum in der deutsch-jüdischen Erinnerungskultur, 1779–1939. Köln 
u. a. 2011. S.  275).

38  Reinhard Rürup: Einleitung. Jüdische Geschichte in Deutschland – Deutschland in der jüdi-
schen Geschichte. In: Die Geschichte der Juden in Deutschland. Hg. von Arno Herzig und Cay Rade-
macher. Hamburg 2007. S.  6–13, hier: S.  12. Vgl. auch Miriam Rürup: Comments on Current and 
Future Directions in German-Jewish Studies. In: The Future of German-Jewish Studies. Schwer-
punktthema im LBI YB 54 (2009). S.  22–28, hier: S.  25. 
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Juden im 18. und 19.  Jahrhundert ist mithin als konfliktreiche Partizipation an 
einer vielgestaltigen Suche nach nationaler Gruppenexistenz zu denken.39 

Die Frage, wie die Juden zu verstehen und zu bezeichnen seien (als Angehörige 
einer Nation, einer Kolonie, eines Volks, als Anhänger einer Religion?), war um 
1800 direkt auf das »Grundproblem deutscher Geschichte« bezogen: die Frage, 
wie die Deutschen eigentlich zu verstehen und bezeichnen seien (als Angehörige 
eines Reichs, einer Nation, Staatsnation, Kulturnation, eines Volks?).40 Die Viel-
falt deutscher (Klein-)Staaten, ›Stämme‹, Provinzen und Mundarten diente eini-
gen jüdischen Akteuren dazu, der Einheitsrhetorik des Vaterlandsdiskurses die 
Anerkennung kultureller Differenz abzutrotzen.41 Dabei entstanden allerdings 
Friktionen, da sich die Rede vom orientalischen Ursprung der Juden nicht ohne 
weiteres in das Argumentationsmuster der Provinzialität integrieren ließ, wie 
nun an einem literarischen Beispiel illustriert werden soll. 

1836 veröffentlicht der Schauspieler, Theaterkritiker und Schriftsteller August 
Lewald die fiktiven Memoiren eines jüdischen Bankiers, in denen er die Vorstel-
lungswelt akkulturierter, konversionswilliger Juden einzufangen bemüht ist.42 
Lewalds Bankier hält es nicht für angemessen, »in Deutschland von einem Vater-
lande zu sprechen.« Denn stärker als die vaterländische sei die provinzielle Iden-
tifikation:

Der Baier in Preußen, der Schwabe in Baiern, der Schlesier am Rheine, sind Fremde, und nun 
vollends die Juden! – Der Jude, wenn gleich tausend Jahre darüber vergangen sind, daß seine 
Vorfahren in Deutschland ansiedelten, wird stets nur ein Fremder in diesem Lande seyn.

Die Juden erscheinen hier einerseits als Teil der provinziellen Diversität Deutsch-
lands, andererseits aber als eine besonders extreme Ausprägung des Phänomens 
(»und nun vollends die Juden!«). Dieser Steigerungsaspekt liegt in einer entschei-
denden Differenz begründet: Anders als die Bayern, die Schwaben und die Schle-
sier seien die Juden nicht in einer deutschen Provinz verwurzelt, sondern hätten 
ihren Ursprung im fernen Orient:

Das Vaterland der Juden liegt über dem Meere; ich weiß nicht, welchem Winkel in Syrien oder 
Palästina ich die Arme entgegenstrecken darf und ausrufen: Hier ist die Scholle, die mich nicht 
wie einen Fremden verwirft! – Und doch thut sie es; in dem Lande ihrer eigentlichen Heimath 
sind die armen Juden am bedrücktesten; in dem Lande der Doppelhöhle, wo Abraham’s und 

39  Neil Gregor, Nils Roemer und Mark Roseman: Introduction. In: German History from the 
Margins. Hg. von denselben. Bloomington, IN 2006. S.  1–26, hier: S.  2.

40  Ulrich Herrmann: Volk – Nation – Vaterland. Ein Grundproblem deutscher Geschichte. In: 
Volk – Nation – Vaterland. Hg. von Ulrich Herrmann. Hamburg 1996. S.  11–18.

41  Till van Rahden: Germans of Jewish Stamm. Visions of Community between Nationalism and 
Particularism, 1850–1933. In: German History from the Margins. Hg. von Neil Gregor u. a. Bloo-
mington, IN 2006. S.  27–48; vgl. zum weiteren Kontext Celia Applegate: A Nation of Provincials. The 
German Idea of Heimat. Berkeley, CA 1990.

42  Deborah Hertz: The Lives, Loves, and Novels of August and Fanny Lewald, the Converted 
Cousins from Königsberg. In: LBI YB 46 (2001). S.  95–112, bes. S.  99–107. 
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